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lz L�neburg. Zur Er�ffnung
des L�neburger Weihnachts-
marktes wird heute, Mittwoch,
ab 18 Uhr ein Bild der K�nst-
lerin Gudrun Jakubeit verstei-
gert. Das Motiv war Vorlage f�r
den Kalender zum Wichern-
Adventskranz. Der Pr�sident
des Vereins L�neburger Kauf-
leute, Martin Aude, wird das
Original vor dem Rathaus
meistbietend abgeben.

Der Erl�s der Auktion ist f�r
den riesigen Wichernkranz be-
stimmt, der den Wasserturm zur
Weihnachtszeit schm�ckt und
unter dem Motto „Ein Licht
anz�nden f�r jedes Kind“ f�r
Spenden wirbt (LZ berichtete).
Die Kaufleute und die Schau-
steller um den Vorsitzenden
Benno Fabricius haben bereits
signalisiert, dass sie den Verstei-
gerungserl�s noch einmal auf-
stocken werden.

Der Weihnachtsmarkt findet
bis zum 22. Dezember auf dem
Marktplatz statt und ist mon-
tags bis sonnabends von 10 bis
19 Uhr und sonntags von 11 bis
19 Uhr ge�ffnet.

ahe Brietlingen. Erneut ha-
ben Betr�ger versucht, illegal an
die Daten von Bankkunden in
der Region zu gelangen, indem
sie einen Geldautomat manipu-
liert haben. Sie scheiterten al-
lerdings, niemand kam zu Scha-
den.

Nachdem erst vor etwa ein-
einhalb Wochen ein Geldauto-

mat der Deutschen Bank an der
Bardowicker Straße in L�ne-
burg betroffen war, versuchten
die T�ter diesmal ihr Gl�ck bei
einem Automaten im Vorraum
der Sparkasse in Brietlingen,
und zwar in der Nacht zu
Montag um 3.26 Uhr. „Die
T�ter haben versucht, einen
Aufsatz am Automaten anzu-

bringen“, sagt Sparkassenspre-
cher Frank Elsner. Skimming
nennt sich das Verfahren, bei
dem die Betr�ger eine Dublette
der Bankkarte anfertigen und
die PIN beim Eingeben ausspi-
onieren, um sp�ter die Konten
ihrer Opfer zu pl�ndern.

Anders als bei der Deutschen
Bank hatten die T�ter bei der

Sparkasse keinen Erfolg. „Auf-
grund der von uns getroffenen
Sicherheitsvorkehrungen wur-
de beim Versuch, den Automa-
ten zu manipulieren, Alarm aus-
gel�st“, sagt Elsner. Die verhin-
derten Betr�ger fl�chteten, ihr
Vorhaben scheiterte auf ganzer
Linie. Nun ermittelt die Polizei,
sie hat Bilder von den T�tern.

Alarm schl�gt Betr�ger in die Flucht
Manipulationsversuch am Geldautomaten der Sparkasse in Brietlingen

ahe/bau L�neburg. In Han-
nover jubelt die Kultusministe-
rin �ber ihre Statistik. Die Un-
terrichtsversorgung sei im aktu-
ellen Schuljahr nicht nur ge-
sichert, die Erwartungen seien
sogar �bertroffen worden. Das
bedeutet im Klartext: Entweder
waren die Erwartungen nicht
besonders hoch oder es fallen
tats�chlich kaum Stunden in
den Schulen des Landes aus.
Die LZ will sich nicht allein auf
beh�rdliche Statistiken verlas-
sen und hat Eltern und Sch�ler
gebeten, drei Wochen lang, seit
dem 16. November und noch
bis zum 4. Dezember, zu notie-
ren, wie viel Unterricht in L�ne-
burg tats�chlich stattfindet.

Als Hilfestellung hat die LZ
auf ihren Seiten im Internet
zusammengestellt, wie die Stun-
denpl�ne in den einzelnen Jahr-

g�ngen eigentlich aussehen
m�ssten. Das hat einen Grund:
Denn in manchen Klassen wird
schon zu Beginn des Schuljah-
res wegen Lehrermangels Un-
terricht gek�rzt, der dann erst
gar nicht auf dem Stundenplan
auftaucht. Manch einer weiß
dann zum Beispiel gar nicht,
dass seine Tochter oder sein
Sohn im laufenden Schuljahr
Erdkunde haben m�sste.

Unterricht wird auf Grund-
lage von Lehrpl�nen erteilt. F�r
die F�cher der allgemeinbilden-
den Schulen gibt es davon rund
160, die in Niedersachsen das
Kultusministerium erl�sst. Eini-
ge der wichtigsten Eckdaten f�r
die Entwicklung der Lehrpl�ne
sind die Stundentafeln. Darin
ist genau festgelegt, wie viele
Stunden die Sch�ler in der
Woche in ihren jeweiligen Jahr-

gangsstufen und F�chern erhal-
ten sollen. In der Stundentafel
einst�ndig ausgewiesene F�-
cher, das k�nnen zum Beispiel
Musik, Kunst, Politik oder Ge-
schichte sein, werden in der
Regel nicht das ganze Schuljahr
unterrichtet, sondern im Wech-
sel halbj�hrlich, daf�r dann
aber zwei Stunden pro Woche.

Die verbindlichen Eckdaten
des nieders�chsischen Kultus-
ministeriums mit ihren jeweili-
gen Stundentafeln f�r die Klas-
sen 5 bis 10 an Haupt- und
Realschulen sowie an Gymna-
sien finden Sie auf der Seite
www.landeszeitung.de im In-
ternet. Sollte es bereits M�ngel
gegeben haben oder sollten
noch welche vorhanden sein,
k�nnen die auf dem Aktions-
coupon im Feld Bemerkungen
notiert werden.

Eltern pr�fen Bilanz
der Ministerin

Unterrichtsversorgung: Hilfe zur LZ-Aktion im Internet

as L�neburg. Soll k�nftig
�kostrom oder herk�mmlicher
Strom f�r die st�dtischen Ge-
b�ude und Einrichtungen einge-
kauft werden? Diese Frage be-
sch�ftigt heute den L�neburger
Verwaltungsausschuss in nicht-
�ffentlicher Sitzung.

Die Stadt hatte den Strom-
liefervertrag im August ausge-
schrieben, weil der alte zum
Jahresende ausl�uft. Er betrifft
nicht die Straßenlaternen, da
diese inzwischen von der Luna
L�neburg GmbH betrieben
werden.

Auf Anfrage erkl�rte Stadt-

pressesprecher Daniel Stein-
meier, dass es nur einen Bieter
gebe: die E.ON Avacon. Die
habe zwei Angebote gemacht,
eines f�r herk�mmlichen Strom
und eines f�r �kostrom. „Der
�kostrom w�rde f�r eine Lie-
ferzeit von zwei Jahren zirka
40 000 Euro mehr kosten als der
herk�mmliche Strommix.“

Unterm Strich ist das neue
Angebot aber auf jeden Fall
g�nstiger f�r die Stadt: Bei her-
k�mmlichem Strom ergibt sich
ein Einsparvolumen von zirka
106 000, bei �kostrom w�ren es
danach zirka 66000 Euro. Die

Politik muss nun entscheiden.
Der Kreistag hatte Anfang

September einen kleinen Schritt
in Richtung �ko getan. Die
Mehrheit stimmte daf�r, dass
15 Prozent des Gesamtbedarfs
f�r Einrichtungen und Geb�ude
im Landkreis aus �kostrom
fließen sollen. Eine komplette
Umstellung h�tte Mehrkosten
von 13000 bis 32 000 Euro
bedeutet, hieß es.

Die Stadt Winsen/Luhe hat
die Kosten nicht zur Basis f�r
ein Votum gemacht. Stadtpres-
sesprecher Theodor Peters:
„Seit Anfang 2008 beziehen wir

f�r s�mtliche st�dtische Geb�u-
de, Einrichtungen und die Stra-
ßenbeleuchtung �kostrom. Wir
sind schrittweise umgestiegen.“
Mehrkosten von 45000 Euro
pro Jahr schlagen gegen�ber
herk�mmlichem Strom zu Bu-
che. Auch die Stadt G�ttingen
bezieht seit 2008 f�r ihre Ein-
richtungen (Ausnahme Stra-
ßenbeleuchtung) und einige
stadteigene Gesellschaften
�kostrom. Laut Pressesprecher
Hartmut Kaiser war „das Ange-
bot f�r den �kostrom das g�ns-
tigste Angebot der Ausschrei-
bung“.

Steigt L�neburg jetzt
auf �kostrom um?

Mehrkosten liegen bei 40 000 Euro – Andere St�dte sind Vorreiter

Welcher Strom
soll in die Lei-

tungen der
st�dtischen

Geb�ude flie-
ßen, �kostrom

oder her-
k�mmlicher

Strom? Diese
Frage besch�f-
tigt heute den
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Mehrkosten
f�r �kostrom
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sein.
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ca L�neburg. Die Besch�ftig-
ten des Lebensmittelherstellers
De-Vau-Ge freuen sich: Sie
sollen trotz Schwierigkeiten der
Firma Weihnachtsgeld in ge-
wohntem Umfang erhalten. Das
erfuhren sie bei einer Betriebs-
versammlung. Der Vorsitzende
der Gesch�ftsf�hrung, Michael
Berghorn, gab einen Bericht ab
zur „strategischen Neuausrich-
tung“ des Betriebes. Tenor: Die
Umsetzung laufe planm�ßig.

Wie berichtet, konzentriert
sich die Firma unter ihrem
neuen Chef Berghorn auf die
Herstellung von Fr�hst�ckspro-
dukten, M�sli und Riegeln. Die
vegetarische Sparte ist an „To-
futown“ verkauft worden. 50

Mitarbeiter wechseln zu Tofu-
town, die 40 �brigen sollen bei
der De-Vau-Ge unterkommen.

Der L�neburger Gesch�fts-
f�hrer der Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gastst�tten, J�r-
gen Langmach, geht davon aus,
dass daf�r Leiharbeiterstellen
wegfallen. Generell begr�ßt er
aber das Konzept des neuen
Managements: „Positiv.“

Berghorn betont, dass es
keine betriebsbedingten K�ndi-
gungen in der Produktion gege-
ben habe: „De-Vau-Ge steht zu
den eigenen Mitarbeitern.“ Zu-
dem sei eine tariflich verein-
barte Lohnerh�hung trotz des
„wirtschaftlich schwierigen
Umfelds gezahlt“ worden.

ca L�neburg. Die Jugendher-
berge an der Soltauer Straße ist
gut ausgelastet, die G�ste sind
zufrieden. Eigentlich k�nnte der
Landesverband des Deutschen
Jugendherbergswerks ebenfalls
zufrieden sein. Doch wie in
anderen Gemeinden schl�ft der
Ortsverein L�neburg seit einer
halben Ewigkeit einen Dornr�s-
chenschlaf. Nun m�chten die
Hauptamtlichen quasi in die
Rolle eines Prinzen schl�pfen
und den Verein wachk�ssen.
Sie laden ein zu einer Mitglie-
derversammlung heute, Mitt-
woch, ab 19 Uhr in der Jugend-
herberge.

Die Leiterin des Hauses, Un-
dine Bendt, berichtet, dass der
Ortsverein in der Region rund
4000 Mitglieder z�hlt. Doch die
begreifen die Herbergen als
�bernachtungsm�glichkeiten,
w�ssten oft nicht, dass ein ge-
meinn�tziger Verein hinter der

Organisation stehe. Zu Ver-
sammlungen seien in der Ver-
gangenheit in der Regel nur
Mitarbeiter erschienen. Nun
m�chten die Verantwortlichen
die Mitglieder st�rker einbin-
den. Sie k�nnten beispielsweise
einen Austausch organisieren in
Orte, zu denen L�neburg St�d-
tepartnerschaften pflegt. Viel-
leicht k�nnte es eine Aktion
geben, um ein Spielger�t f�r die
Herberge anzuschaffen. Aber
sie wolle nichts vorwegnehmen:
„Die Mitglieder sollen Ideen
entwickeln. Ich hoffe, dass an
dem Abend 30 bis 100 Inter-
essierte kommen.“

Die k�nnen zwar nicht direkt
ins laufende Gesch�ft der Her-
berge eingreifen, allerdings k�n-
nen sie den Kurs des Landes-
verbandes mitbestimmen: Der
Ortsverein kann Delegierte f�r
die Hauptmitgliederversamm-
lung benennen.

rast L�neburg. 30 Teilneh-
mer haben zwei Wochen vor
ihrer Abschlusspr�fung zum
Kaufmann/zur Kauffrau f�r
Spedition und Logistikdienst-
leistung die Einladung der In-
dustrie- und Handelskammer
L�neburg-Wolfsburg zur zen-
tralen Pr�fung in Wolfsburg er-
halten – samt Pr�fungsthema.
„So war's auch in der Vergan-
genheit immer“, sagt IHK-Spre-
cher Markus Mews. Einer Mit-
arbeiterin in Wolfsburg sei al-
lerdings ein Fehler unterlaufen
– denn seit 1. August gibt's in
der bundesweit geltenden Pr�-
fungsverordnung eine Erg�n-
zung: Das Thema darf erst am
ersten Tag der Pr�fung bekannt
gegeben werden.

Durch die Panne h�tten die
Teilnehmer aus dem hiesigen
IHK-Beritt bei ihren gestern
gestarteten zweit�gigen Pr�fun-
gen einen „geringf�gigen, mar-
ginalen Vorteil“ gegen�ber den
Pr�flingen im Rest der Repu-
blik, r�umt Mews ein, „gravie-
rende“ Auswirkungen sehe er
bei den bundesweit zeitgleich
stattfindenden Pr�fungen mit

identischen Fragen aber nicht.
Mews sagt klar: „Es sind keine
Aufgaben, keine Pr�fungsin-
halte bekannt gegeben, sondern
lediglich die zu bearbeitenden
Verkehrstr�ger eingegrenzt
worden.“ Es gibt die Verkehrs-
tr�ger Luft, Schiene, Wasser-
straße und Straße. Die Teilneh-
mer wurden informiert, dass es
um die Luftfracht gehen werde.
H�tten sie allerdings in den
beiden Wochen nur diesen Be-
reich gepaukt, k�nnte sich das
laut Mews r�chen: „Denn nur
bei 30 Prozent der Punkte aus
einem von drei F�chern geht es
speziell um diesen Bereich, 70
Prozent sind da verkehrstr�ger-
�bergreifend – also h�tten sie
auch f�r alle anderen Bereiche
lernen m�ssen.“

Bei der Auswertung wird die
IHK laut ihrem Sprecher nun
ein besonderes Auge auf die
Ergebnisse haben: „Unterschei-
den sie sich gravierend vom
Bundesdurchschnitt, wird zu
�berlegen sein, wie wir das aus-
gleichen. Aber ich gehe nicht
davon aus, dass es Auff�lligkei-
ten geben wird.“

Panne bei
IHK-Pr�fung

Teilnehmer kannten Thema vorher

Verein wird
wachgek�sst

Jugendherbergswerk sucht Aktive

Keine K�ndigungen
bei der De-Vau-Ge
Gesch�ftsleitung stellt Konzept vor

Versteigerung
zum Marktstart


